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Einführung

Das Jahr 2014 des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raum-
ordnung der TU Kaiserslautern war von einer Reihe interessan-
ter Projekte und Aktivitäten in Forschung und Lehre geprägt. 
Die fachlichen Themenschwerpunkte lagen dabei insbesondere 
in der Diskussion der Stärkung, Stabilisierung und der Zukunfts-
festigkeit ländlich-peripherer Räume im Zuge von demogra- 
phischen und ökonomischen Strukturwandelprozessen.

In den Forschungsaktivitäten hat der Start des von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts „Mittel-
städte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume“ eine zen-
trale Rolle gespielt. Mit diesem Forschungsprojekt werden in 
den nächsten drei Jahren grundlegende Untersuchungen zur 
Bedeutung und Rolle von Mittelstädten als Stabilisatoren in 
ländlich-peripheren, und damit in der Regel relativ stark von 
Prozessen des demographischen Strukturwandels geprägten, 
Räumen durchgeführt, die für die Wissenschaft aber in der Fol-
ge auch für die Strategieentwicklung zur Stärkung ländlicher 
Räume eine zentrale Rolle spielen. 

Im Rahmen einer Begleitforschung zum Modellvorhaben der 
Raumordnung – Aktionsprogramm regionale Daseinsvorsorge 
wurden im Jahr 2014 drei internationale Fach- und Erfahrungs-
austausche für Vertreter aus Kommunen und Regionen orga-
nisiert und durchgeführt. Die drei Fachexkursionen nach Nie-
derösterreich, Graubünden und Südtirol sowie Västernorrland 
boten Raum für intensive Austausche über Herausforderungen 
aber vor allem Lösungsansätze zur Sicherung der Daseinsvor-
sorge in ländlichen und peripheren Regionen Europas. Dabei 
war der Blick über den Tellerrand und die Ansätze europäischer 
Nachbarn nicht nur für die Teilnehmer aus der Praxis ein interes-
santer Impulsgeber, sondern auch für die Forschung stellen sich 
weiterführende Fragen. 

Mit der Organisation von Tagungen und Veranstaltungen konn-
ten wichtige Diskussionsimpulse zum wissenschaftlichen Aus-
tausch aber auch zum Wissenstransfer in die Praxis geleistet 
werden. Im September wurde gemeinsam mit dem „Denk.
Raum.Zukunft“ sowie dem universitären Potenzialbereich „Re-
gion und Stadt“ das Diskussionsforum „Zukunft Land – Land 
der Zukunft“ zur Krisen- und Zukunftsfestigkeit von Regionen 
und Kommunen in der Evangelischen Akademie in Tutzing ver-
anstaltet. Darüber hinaus konnte auch wieder die Tagungsrei-
he Kaiserslauterer Forum gemeinsam mit der Zukunftsinitiative 
Rheinland-Pfalz realisiert werden. 

Auch in der Lehre konnten eine Reihe spannender Studienpro-

jekte, Exkursionen und Veranstaltungen  durchgeführt werden. 
Das im Jahr 2013 erstmalig durchgeführte Transatlantische Se-
minar konnte auch im Jahr 2014 wieder erfolgreich stattfinden. 
Die Chancen des fachlichen und kulturellen Austausches der 
deutschen und amerikanischen Studierenden brachten wieder 
einen hohen Mehrwert für die Ausbildung. 

Der vorliegende Bericht zeigt einen Einblick in die Aktivitäten 
des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung aus 
dem Jahr 2014 und wir würden uns sehr freuen, wenn dieser 
Ihr Interesse finden würde.

Mit freundlichen Grüßen

Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß

apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt
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Regionalentwicklung und  
Raumordnung umfasst…

… Forschungsfelder im Bereich der Grundlagen und der An-
wendungsorientierung zur Ordnung, Entwicklung und Gestal-
tung von Regionen, regionalen Teilräumen und Kommunen. 
Unter dem Einfluss von Globalisierung, europäischer Integrati-
on, demografischem Wandel, einer hohen Dynamik in Metro-
polregionen, des zunehmenden regionalen und kommunalen 
Wettbewerbs um Bevölkerung und Unternehmen, der interna-
tionalen Standortmobilität von Unternehmen sowie sinkender 
finanzieller Handlungsspielräume der öffentlichen Haushalte 
bleibt die Kernaufgabe der Regionalentwicklung und Raumord-
nung die Schaffung, Gestaltung und Wahrung gleichwertiger 
Lebensbedingungen. Ziel der Regionalentwicklung und Raum-
ordnung ist die Erhaltung und Gestaltung einer zukunftsfähi-
gen Entwicklung von Regionen und Kommunen.

Dabei kommt der Umsetzung von Projekten im Sinne eines Re-
gional- und Projektmanagements zunehmende Bedeutung zu. 
Das Arbeitsfeld ist querschnittsorientiert und interdisziplinär: 
Landes- und Regionalplanung, Regional- und Kommunalent-
wicklung sowie Regional- und Strukturpolitik spielen ebenso 
eine Rolle wie die Einbeziehung von Ansätzen und Metho-
den aus Sozial-, Wirtschafts- und Verwaltungswissenschaften. 
Der räumliche Maßstab reicht von der kommunalen über die 
regionale Ebene bis zur europäischen Ebene, die aufgrund ih-
res Einflusses durch die Struktur- und Regionalpolitik ebenfalls 
Bedeutung für die Regionalentwicklung hat. Dabei haben Me-
tropolregionen und Verdichtungsräume eine ebenso große Be-
deutung wie die Entwicklung ländlicher, strukturschwacher und 
peripherer Regionen.

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung 
und Raumordnung steht für…

• nationales und internationales Renommee im Bereich der 
Regionalentwicklung und Raumordnung, 

• ein hochqualifiziertes, motiviertes und interdisziplinäres 
Mitarbeiter-Team,

• umfassende Erfahrung in der Leitung und Durchführung 
nationaler und internationaler Forschungsprojekte,

• eine sehr gute Einbindung in ein Netzwerk von öffentlichen 
Stellen und privaten Organisationen, Verbänden sowie Un-
ternehmen,

• die Erarbeitung zukunftsorientierter Konzepte der Regional-
entwicklung und Raumordnung,

• die Fähigkeit der Bearbeitung von wissenschaftlichen Unter-
suchungen mit großer fachlicher und methodischer Band-
breite und

• umfassende Erfahrungen im Bereich der Wirtschafts-, Ver-
waltungs- und Politikberatung auf allen räumlichen Ebenen.
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Arbeits- und Themenschwerpunkte

Konzeptionelle Grundlagenforschung mit den Themen-
schwerpunkten

• Sozio-ökonomische Strukturforschung auf regionaler und 
kommunaler Ebene

• Sozio-ökonomischer und demografischer Strukturwandel
• Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume
• Entwicklungsperspektiven ländlicher Räume und Metro-

polregionen
• Erfolgsfaktoren regionaler und kommunaler Entwicklung
• Neue Instrumente der Raumordnung und Landesplanung

Beratung, Planung und Gutachten

• Beratung bei der Fortschreibung und Neuaufstellung von 
raumordnerischen Programmen und Plänen

• Regionale und kommunale Entwicklungskonzepte
• Sektorale Entwicklungskonzepte für Regionen und Kom-

munen, z. B. zu den Themen erneuerbare Energie, Demo-
grafie, Einzelhandel oder Tourismus 

• Entwicklung von regionalen und kommunalen Leitbildern
• Grenzüberschreitende Zusammenarbeit (grenzüberschrei-

tende Entwicklungskonzepte, grenzüberschreitendes Pro-
jektmanagement)

• Fremd- und Selbstimageanalysen für Regionen und Stand-
orte

• Regional- und Standortmarketing, Standortforschung und 
Standortmanagement

• Regional- und Projektmanagement
• Siedlungsentwicklung und Wohnungsmarktanalysen
• Militärische, industrielle und touristische Konversion
• Kommunale Wirtschaftsförderung
• Marktforschung und Marktanalysen

Projektsteuerung

• Entwicklung, Koordination, Management, Fördermittel-
übersicht und Antragstellung für Projekte im Rahmen der 
Regional- und Strukturförderung der EU

• Grenzüberschreitendes Regional- und Projektmanagement
• Moderation und Beteiligungsprozesse

Fort- und Weiterbildung für Praktiker und Planungswis-
senschaftler

• Seminare zu verschiedenen Themen, z.B. Neue Instrumente 
in der Regionalentwicklung, EU-Projekte, Fördermöglichkei-
ten, Steuerung und Gestaltung des demografischen Wan-
dels

• Konzeption, Organisation und Durchführung von Kongres-
sen, Tagungen und Schulungen (z.B. Kaiserslauterer Forum)

• Vorträge bei externen Tagungen
• Fachexkursionen, Internationale Fach- und Erfahrungsaus-

tausche
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Kooperationspartner

Bundesinstitutionen
• Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 

im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR), Bonn
• Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

(BMVI), Berlin
• Bundesagentur für Arbeit (BA), Nürnberg

Landesministerien
• Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesent-

wicklung und Heimat, München
• Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, 

Energie und Technologie, München 
• Ministerium des Innern, für Sport und Infrastruktur des Lan-

des Rheinland-Pfalz, Mainz
• Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und 

Kultur Rheinland-Pfalz, Mainz
• Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demogra-

fie Rheinland-Pfalz, Mainz
• Ministerium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Lan-

desplanung Rheinland-Pfalz, Mainz

Landkreise und kreisfreie Städte
• Landkreis Altenkirchen (Westerwald)
• Landkreis Bernkastel-Wittlich
• Landkreis Birkenfeld
• Landkreis Cochem-Zell
• Landkreis Kaiserslautern
• Landkreis Ludwigsburg
• Landkreis Mainz-Bingen
• Landkreis Osnabrück
• Rhein-Hunsrück-Kreis
• Rhein-Neckar-Kreis
• Rhein-Sieg-Kreis
• Stadt Kaiserslautern

Städte und Gemeinden
• Gemeinde Bad Peterstal-Griesbach (Ortenaukreis)
• Gemeinde Freiamt (Landkreis Emmendingen)
• Gemeinde Morbach (Landkreis Bernkastel-Wittlich)
• Gemeinde Mörlenbach (Kreis Bergstraße)
• Gemeinde St. Peter (Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald)
• Kreisstadt Bad Neustadt a. d. Saale (Landkreis Rhön-Grabfeld)
• Kreisstadt Limburg a. d. Lahn (Landkreis Limburg-Weilburg)
• Markt Heiligenstadt i. Oberfranken (Landkreis Bamberg)
• Stadt Goldkronach (Landkreis Bayreuth)
• Stadt Vogtsburg i. Kaiserstuhl (Landkreis Breisgau-Hoch-

schwarzwald)
• Stadt Wolfach (Ortenaukreis)
• Verbandsgemeinde Altenkirchen (Landkreis Altenkirchen)
• Verbandsgemeinde Flammersfeld (Landkreis Altenkirchen)
• Verbandsgemeinde Guntersblum (Landkreis Mainz-Bingen)
• Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) (Landkreis Altenkirchen)
• Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben (Landkreis 

Kaiserslautern

Kammern, Vereine und Verbände, Stiftungen
• Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Kusel
• Deutsch-tschechischer Zukunftsfonds, Prag (Tschechien)
• Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V. (EA), Kaiserslautern
• Eduard Pestel Institut für Systemforschung e.V., Hannover
• IHK Zetis GmbH, Kaiserslautern / Ludwigshafen
• Oberfrankenstiftung, Bayreuth
• Prognos AG, Basel
• Regionaler Arbeitskreis Wohnen der Region  

Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler (:rak), Siegburg
• Regionalverband Südlicher Oberrhein (RVSO), Freiburg
• Steinbeis-Europa-Zentrum, Stuttgart / Karlsruhe 
• Westerwaldbank e.G., Hachenburg
• Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz e.V. (ZIRP), Mainz

Internationale Hochschulkooperationen 
• American University of Sharjah, Sharjah (Vereinigte  

Arabische Emirate)
• Hochschule für Regionalentwicklung, Prag (Tschechische 

Republik)
• Nagoya University, Nagoya (Japan)
• Polytechnic of Namibia (Namibia) 
• Pontificia Universidad Cathólica del Ecuador, Quito (Ecuador)
• Ryazan State Radio Engineering University (Russische  

Föderation)
• Sultan Qaboos University, Muscat (Oman)
• Universität für Bodenkultur, Wien (Österreich)
• Universität Usti nad Labem (Tschechische Republik)
• Universität von Westböhmen, Pilsen (Tschechische Republik)
• University of California, Berkeley (USA)
• University of Primorska, Koper (Slowenien)
• Virginia Commonwealth University, Richmond (USA)
• Virginia Polytechnic Institute and State University, Blacks-

burg/Alexandria (USA)
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Internationale und nationale  
Forschungsprojekte sowie fachliche 
Beratungen

UBACT II-Projekt JOBTOWN – A European Network of 
Local Partnerships for the Advancement of Youth Em-
ployment and Opportunity

Auftraggeber: Europäische Kommission
Laufzeit: Februar 2013 bis April 2015
Projektleitung: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß  
 Dr.-Ing. Kirsten Mangels
Bearbeitung: Dipl.-Geogr. Nadine Schrader-Bölsche

Das Projekt JOBTOWN befasst sich mit dem Thema Jugend-
beschäftigung. In vielen europäischen Ländern, einschließlich 
Deutschland zeigt sich zunehmend, dass es für junge Menschen 
immer schwieriger wird in den ersten Arbeitsmarkt einzutreten. 
Neben prekären Arbeitsverhältnissen, struktureller Arbeitslosig-
keit sowie einer Diskrepanz zwischen Unternehmerbedarfen 
und Ausbildungsangeboten kommen destabilisierende Aspek-
te, wie die derzeitige wirtschaftliche Entwicklung in der Euro-
päischen Union, hinzu. 

In das Städtenetzwerk JOBTOWN sind elf Partner aus acht eu-
ropäischen Ländern eingebunden. Während der 27-monatigen 
Projektlaufzeit gilt es Strategien zur Förderung der Jugendbe-
schäftigung zu entwickeln. Dabei begleitet der Lehrstuhl Re-
gionalentwicklung und Raumordnung einerseits die transnatio-
nale Projektarbeit, insbesondere den Wissenstransfer zwischen 

Wissenschaft und Praxis. Andererseits agiert der Lehrstuhl als 
Projektpartner, der sich mit der Strategieentwicklung zur För-
derung der Jugendbeschäftigung in der Region Kaiserslautern 
auseinandersetzt. 

Bei JOBTOWN handelt es sich um ein URBACT II Projekt. UR-
BACT ist ein Programm der europäischen Union, das den Aus-
tausch und Lernprozess von Akteuren der Stadtentwicklung 
fördert. Hierzu werden transnationale Städtenetzwerke gebil-
det, die sich mit Themen der nachhaltigen Entwicklung von 
Städten und ihrem Umland beschäftigen. Die Lernprozesse sind 
zweistufig gestaltet. Zum einen finden halbjährlich Arbeitstref-
fen mit den transnationalen Projektpartnern statt, bei denen 
insbesondere der Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer 
zwischen den Projektpartnern im Vordergrund steht. Zum an-
deren werden lokale Arbeitsgruppen gebildet, die sich mit den 
lokalen Herausforderungen auseinandersetzen und Lösungs-
strategien erarbeiten. Mitglieder der lokalen Arbeitsgruppe sind 
Schlüsselakteure aus Bereichen der Politik, Verwaltung, Wirt-
schaft und Wissenschaft, angelehnt an den jeweiligen Themen-
schwerpunkt des URBACT-Projektes. 

Weitere Projektinformationen können unter: urbact.eu/en/pro-
jects/active-inclusion/jobtown/homepage/ abgerufen werden. 
Das Projekt wird durch die Europäische Union im Rahmen des 
Förderprogrammes URBACT II unterstützt.
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Internationale Erfahrungen: Aktionsprogramm regionale 
Daseinsvorsorge im Forschungsprogramm Modellvorha-
ben der Raumordnung

Auftraggeber: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und  
 Raumforschung im Bundesamt für Bauwesen  
 und Raumordnung 
Laufzeit: Dezember 2012 bis Dezember 2014
Projektleitung: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 
 Dr.-Ing. Kirsten Mangels  
 Dr.-Ing. Swantje Grotheer
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Julia Anslinger

Im Auftrag des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) hatte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und 
Raumordnung den Auftrag für die Begleitforschung „Inter-
nationale Erfahrungen“ des „Aktionsprogramms regionale 
Daseinsvorsorge“ (Modellvorhaben der Raumordnung). Dafür 
konzipierte, organisierte und leitete er insgesamt drei Informati-
ons- und Erfahrungsaustausche in Gestalt von Fachexkursionen 
für die beteiligten Modellregionen. Die Fachexkursionen führ-
ten im April 2014 nach Niederösterreich, im Mai 2014 nach 
Graubünden und Südtirol sowie im Juni 2014 nach Västernorr-
land. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer setzten sich aus Ver-
tretern der Modellregionen sowie Bundes- und Landesministe-
rien zusammen.

Ziel war die Nutzung der Erfahrungen der internationalen Part-
nerregionen zum Umgang mit dem demografischen Wandel 
und den damit verbundenen Herausforderungen zur Sicherung 
der Daseinsvorsorge, das Weitergeben fachlicher Anregungen 
für die Arbeit der Modellregionen sowie die Initiierung und 
Förderung internationaler Partnerschaften, Kooperationen und 
Vernetzungen. 

In Niederösterreich diskutierten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer mit Mitarbeitern der Landesregierung, die Kommunen 
bei der Stadt- und Ortskernbelebung, z.B. durch Zentrumszo-
nen, oder bei kleinräumigen Mobilitätsangeboten, z.B. durch 
in Vereinen organisierten Gemeindebussen, unterstützt. Auch 
mit dem Regionalmanagement und den Kleinregionen fand ein 
intensiver Austausch statt.
Der Austausch nach Graubünden und Südtirol beschäftigte sich 
mit der Unterstützung ländlicher Regionen durch die Schaffung 
und Aktivierung von Potentialen, in Graubünden bspw. durch 
das Projekt „potentialarme Räume“ des Kantons, in Südtirol 
durch das Projekt „Zukunft 2030“ des Instituts für Regionalent-
wicklung und Standortmanagement. Aber auch Maßnahmen 
in einzelnen Infrastrukturbereichen, wie etwa der Mobilität mit 
dem „Bus alpin“ oder der Wiederbelebung der Vinschgerbahn 
waren wichtige Themen.

In Västernorrland fand ein intensiver Austausch mit verschiede-
nen Vertreterinnen und Vertretern der Provinzialregierung, des 
Kommunalverbandes sowie der Gemeinden über Projekte und 
Erfahrungen zur Sicherung der Daseinsvorsorge statt. Mit dem 

„Regional Service Programme Västernorrland“ unterstützt die 
Provinzialregierung von Västernorrland das regionale Wachs-
tum und die Sicherung der Daseinsvorsorge. Zudem fördert sie 
den Breitbandausbau. Der Kommunförbundet Västernorrland, 
ein freiwilliger gemeindlicher Zusammenschluss, testet und ent-
wickelt im Bereich Gesundheit E-Health Lösungen und unter-
stützt in der häuslichen Altenpflege Pflegende durch digitale 
Dienstleistungen. Das Norrlandicus Care lab testet als „living 
lab“ Produkte und Services in der Altenpflege, womit Innova-
tionen ermöglicht werden sollen. Die Gemeinde Örnsköldsvik 
unterstützt gemeindliche Treffpunkte und die Lebensmittelver-
sorgung. 

Insgesamt fiel das Fazit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sehr positiv aus. Sie lernten gute Ansätze und Beispiele kennen 
und bekamen durch den intensiven Austausch mit den Part-
nerregionen und untereinander Anregungen für ihre Arbeit. 
Zahlreiche innovative Strategien und Projekte zur Sicherung 
der Daseinsvorsorge in den europäischen Partnerregionen reg-
ten dazu an, über übertragbare Elemente nachzudenken sowie 
Rahmenbedingungen zu hinterfragen. Eine Verstetigung des 
Austauschs wird von einigen Modellregionen angestrebt.

Die Ergebnisse der Begleitforschung werden im Sinne eines Wis-
sens- und Ergebnistransfers den Modellregionen und einer brei-
ten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. Hierzu wird im Jahr 
2015 in der Reihe MORO Praxis eine Publikation erscheinen, 
die die wichtigsten Ergebnisse anschaulich darstellt. Ergänzend 
dazu wird der wissenschaftliche Abschlussbericht als BBSR-Onli-
ne-Publikation die Ergebnisse ausführlicher beschreiben.
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DFG-Forschungsprojekt zum Thema „Mittelstädte als 
Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume“

Auftraggeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
Laufzeit: Juni 2014 bis Juni 2017
Projektleitung: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß  
 apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Elke Ries

Das Forschungsprojekt „Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-
peripherer Räume“ widmet sich einer Untersuchung der re-
gionalen Stabilisierungsfunktion von Mittelstädten für die Ent-
wicklung ländlich-peripherer Räume in Deutschland sowie de-
ren Veränderung unter den Einflüssen des sozioökonomischen 
Strukturwandels.

Mit diesem Projekt wird an bisherige Forschungsarbeiten des 
Lehrstuhls angeknüpft. So wurden im Rahmen der vom Bund 
beauftragten Studie „Erfolgsbedingungen von Wachstumsmo-
toren außerhalb der Metropolen“ die Determinanten dynami-
scher regionaler Entwicklungsprozesse abseits metropolitaner 
Verflechtungsräume untersucht. Unter dem Blickwinkel deren 
Übertragbarkeit hinsichtlich der Stabilisierung ländlich-periphe-
rer Räume sowie unter dem Postulat der flächenhaften Siche-
rung gleichwertiger Lebensbedingungen und den Herausforde-
rungen laufender sozioökonomischer Transformationsprozesse 
spielen die Entwicklungsperspektiven von Mittelstädten in länd-
lich-peripheren Räumen hinsichtlich ihrer Versorgungsfunktion 
und Trägerfunktion regionalwirtschaftlicher Entwicklung eine 
zentrale Rolle. 

Ziel des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförder-
ten wissenschaftlichen Projekts ist eine Untersuchung der Sta-
bilisierungs- und Ankerfunktion von Mittelstädten in und für 
ländliche Räume sowie deren Aufrechterhaltung unter dem Ein-
fluss der verschiedenen Dimensionen des sozioökonomischen 
Strukturwandels. Der Forschungsinhalt des laufenden Projektes 
untergliedert sich entsprechend in drei wesentliche Forschungs-
komponenten. 

Die Studie umfasst zunächst eine Untersuchung, welche struktu-
rellen und funktionalen Merkmale die gegenwärtige Ausgangs-
situation von Mittelstädten in ländlich-peripheren Räumen 
kennzeichnen und welche dieser Merkmale zur Wahrnehmung 
von Stabilisierungsfunktionen im überörtlichen Kontext beitra-
gen beziehungsweise stabilisierende Aufgaben im Sinne von 
„Ankerfunktionen“ übernehmen. Im Fokus des Forschungsan-
lasses steht, in welcher Weise sich die Arbeitsmarkt- und Ver-
sorgungsstrukturen der Mittelstädte und deren regionale Be-
deutung im Sinne einer Stabilisierungsfunktion für das Umland 
unter Transformationsprozessen verändern beziehungsweise 
gefährdet sind, welche Folgewirkungen diese Prozesse hervor-
rufen und welche Chancen und Risiken hieraus für die Mittel-
städte ableitbar sind. In engem Kontext steht hierzu, welche 
divergenten Entwicklungsdynamiken und Entwicklungsstrate-
gien in Mittelstädten ländlich-peripherer Räume vorherrschen 
und inwieweit hierdurch die Bedeutung und Funktionalität der 
Mittelstädte für das Umland tangiert wird. Im dritten Arbeits-
baustein werden unter Synthese der gewonnenen Erkenntnisse 
Handlungsstrategien hinsichtlich der Sicherung der regionalen 
Stabilisierungsfunktion von Mittelstädten in ländlich-peripheren 
Räumen abgeleitet.

Das Forschungsprojekt basiert neben der Analyse von Fachli-
teratur, von Untersuchungen und Rankings zu Lebensqualität 
und Standortattraktivität sowie neben der Auswertung von 
statistischem Datenmaterial auf umfassenden empirischen Er-
hebungen anhand von vier Fallstudien. Deren Auswahl erfolgt 
entsprechend der sich aus den divergenten Entwicklungsdyna-
miken ergebenden Typisierungen von Mittelstädten.

Zum Jahresabschluss 2014 erfolgt die Fertigstellung der ersten 
Forschungskomponente. Die einzelnen Bearbeitungsschritte 
der Untersuchung wurden und werden weiterhin laufend text-
lich, kartographisch und fotografisch dokumentiert und zum 
Projektabschluss in Form eines umfassenden End- beziehungs-
weise Ergebnisberichtes aufbereitet.
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Universitärer Potenzialbereich  
„Region und Stadt“ 

Auftraggeber: Land Rheinland-Pfalz
Laufzeit: Januar 2014 bis Dezember 2016 
Kooperationspartner: Interdisziplinärer Forschungsverbund
Sprecherin: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Geschäftsführung: Dipl.-Geogr. Marcel Gärtner

Als Plattform der raumwissenschaftlichen Forschung beschäf-
tigt sich der im Jahr 2008 im Rahmen der Forschungsinitiative 
Rheinland-Pfalz gegründete Universitäre Potentialbereich “Re-
gion und Stadt” mit aktuellen Themen der raumstrukturellen 
Entwicklung. Ziel des interdisziplinären Forschungsverbunds 
mit Kooperationspartnern aus den Disziplinen Raum- und Um-
weltplanung, Wirtschafts- und Sozialgeographie, Physische 
Geographie, Soziologie, Geodäsie, Landespflege, Wirtschafts-
wissenschaften, Bauingenieurwesen, Architektur und Philo-
sophie ist die Diskussion existierender und Erarbeitung neuer 
Konzepte und Handlungsansätze der Raumentwicklung auf in-
ternationaler, nationaler, regionaler und kommunaler Ebene. Im 
Mittelpunkt des Forschungsverbundes stehen sowohl die kon-
zeptionell-wissenschaftliche Grundlagenforschung im Bereich 
der Stadt- und Regionalentwicklung als auch der know-how-
Transfer praktischer Handlungsansätze im Sinne von Praxis- und 
Politikberatung. 

Im Jahr 2014 standen die Aktivitäten des Universitären Poten-
tialbereichs „Region und Stadt“ im Zeichen einer inhaltlichen 
Fokussierung auf den Bereich räumliche Risikoforschung. Aktu-
elle Entwicklungstrends wie der demographische, soziale, öko-

nomische und technologische Wandel sowie der Klimawandel 
stellen Regionen und Kommunen in Deutschland hinsichtlich 
der Raumentwicklung vor Herausforderungen und bergen 
weitreichende neuartige lokale und regionale Entwicklungsri-
siken. Der Forschungsverbund konzentriert seine Arbeit somit 
auf ein hoch aktuelles und für Gesellschaft, Politik und Wirt-
schaft zukünftig sehr bedeutsames Forschungsfeld. In diesem 
Themenfeld war der Potenzialbereich auch Mitveranstalter der 
Veranstaltung „Zukunft Land – Land der Zukunft: ein Dialog-
forum zur Krisen- und Zukunftsfestigkeit von Regionen und 
Kommunen“. 

Der Beantragung eines DFG-Graduiertenkollegs „Raumbezoge-
ne Risikoforschung in ländlichen Räumen“ zur weiteren Struk-
turbildung und Unterstützung interdisziplinärer Nachwuchs-
förderung kommt bei der Fortentwicklung des Universitären 
Potentialbereichs zentrale Bedeutung zu. Im Rahmen mehrerer 
Sitzungen einer Unterarbeitsgruppe im Jahr 2014 wurde das 
DFG-Graduiertenkolleg stetig inhaltlich-konzeptionell konkreti-
siert und bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) als 
Antrag (1. Stufe – Projektskizze) eingereicht.
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Projekte zur Nachwuchsförderung 
und Gleichstellung

Ada-Lovelace-Projekt – Rheinland-Pfälzisches Mentoring-
Netzwerk für Frauen in MINT – Schwerpunkte Hochschu-
le und Ausbildung

Auftraggeber: Land Rheinland-Pfalz 
 Europäische Kommission
Laufzeit: Januar 2007 bis Dezember 2014
Projektleitung: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Susanne Eisel 
 Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Seit 17 Jahren verfolgt das Ada-Lovelace-Projekt (ALP) an der 
Technischen Universität Kaiserslautern das Ziel, mehr Mädchen 
und junge Frauen für naturwissenschaftliche Studiengänge und 
Ausbildungsberufe zu motivieren und sie dabei zu unterstützen 
ein Studium oder eine Ausbildung im MINT-Bereich zu ergrei-
fen. 

Das Projekt bietet Schülerinnen Vorbilder auf Augenhöhe an. 
Studentinnen und weibliche Auszubildende (Mentorinnen) be-
stärken die Zielgruppe in ihren individuellen Fähigkeiten und 
führen sie an technisch-naturwissenschaftliche Bereiche heran. 
Es werden vielfältige Aktionen, Seminare und Workshops um-
gesetzt, um junge Frauen zu beraten und zu ermutigen.

Seit 1997 gilt das Ada-Lovelace-Projekt als bundesweites Best-
Practice-Modell für Frauenförderung in Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und Technik (MINT). Durch sein flä-
chendeckendes und nachhaltiges Wirken gibt es inzwischen in 

Rheinland-Pfalz – auch im Bundesvergleich – überdurchschnitt-
lich viele Frauen in naturwissenschaftlichen Studiengängen. 

Um dem Fachkräftemangel im MINT-Bereich entgegenzuwir-
ken, ist es notwendig, frühzeitig den Kontakt zu den Schülerin-
nen zu suchen, um ihnen Chancen und Möglichkeiten von Aus-
bildung und/oder Studium im MINT-Bereich aufzuzeigen. Schü-
lerinnen werden durch Mentorinnen über die Ausbildungs- und 
Studienmöglichkeiten im MINT-Bereich informiert.

Anhand ihrer eigenen Biografie ermutigen Mentorinnen die 
Schülerinnen dazu, sich ihrer individuellen Fähigkeiten bewusst 
zu werden und einen technischen Ausbildungsberuf oder ein 
technisch-naturwissenschaftliches Studium zu ergreifen.

Auf Berufswahlveranstaltungen und -messen informieren Men-
torinnen Schülerinnen, Eltern, Lehrerinnen und Lehrer über die 
Studienmöglichkeiten und Zukunftsperspektiven in technischen 
und naturwissenschaftlichen Berufen. Das gesellschaftliche 
Umfeld der Teilnehmerinnen wird durch Information und Öf-
fentlichkeitsarbeit für das Thema „Frauen in MINT“ sensibili-
siert, um so eine höhere Akzeptanz von Frauen in technischen 
Berufen und Studiengängen zu erreichen.

Im Jahr 2014 wurden im Ada-Lovelace-Projekt rund 1.500 Schü-
lerinnen in über 80 MINT-Veranstaltungen erreicht. Eine beson-
dere Ehre für die Projektleitung des Ada-Lovelace-Projektes war 
die Einladung des Bundespräsidenten zum Neujahrsempfang.
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Neujahrsempfang beim Bundespräsidenten – Gauck 
dankt für Engagement im Ada-Lovelace-Projekt

Bundespräsident Joachim Gauck lud zum traditionellen Neujahrs-
empfang am 9. Januar 2014 ins Schloss Bellevue ein. Unter den 
Gästen befanden sich zahlreiche Vertreter aus dem öffentlichen 
Leben und rund 60 Bürgerinnen und Bürger, die sich um das Ge-
meinwohl verdient gemacht haben. Aus Rheinland-Pfalz wurden 
zwei Personen zum Neujahrsempfang eingeladen. Eine dieser 
Personen war Makbule Engelhardt vom Ada-Lovelace-Projekt.

Frau Engelhardt ist besonders engagiert im Ada-Lovelace-Projekt, 
das Mädchen und junge Frauen für MINT Studiengänge und 
Berufe motivieren will. Die gebürtige Kaiserslauterin ist Diplom-
Ingenieurin für Raum- und Umweltplanung an der Technischen 
Universität Kaiserslautern und arbeitet als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung. 
Neben ihrer Arbeit ist Frau Engelhardt im Netzwerk Migration 
und Integration tätig und engagierte sich bei der Erstellung des 
ersten Integrationskonzeptes für die Stadt Kaiserslautern im Jahr 
2013. Als türkischstämmige Migrantin liegen ihr die Themen 
Integration von Jugendlichen, bessere Bildungs- und Aufstieg-

schancen von jungen Migrantinnen in akademischen Berufen 
besonders am Herzen. 

Beim Neujahrsempfang ehrte Bundespräsident Gauck das En-
gagement von Frau Engelhardt im Ada-Lovelace-Projekt und 
bedankte sich persönlich bei ihr. Staatsministerin Margit Con-
rad, die als Vertreterin der Landesregierung Rheinland-Pfalz am 
Neujahrsempfang teilnahm, veranlasste ein Zusammentreffen 
im Schinkelsaal vom Schloss Bellevue, um ihre Dankesworte an 
Frau Engelhardt zu richten. Die Förderung von jungen Frauen im 
MINT-Bereich ist aus Sicht der Ministerin ein wichtiges Thema, an 
dem weiterhin viel gearbeitet werden muss. Auch hinsichtlich der 
interkulturellen Öffnung der Hochschulen gibt es noch Aufholbe-
darf. Während des Mittagsessens und der anschließenden Kaf-
feerunde gab es Gelegenheit mit dem Bundespräsidenten und 
seiner Lebensgefährtin Daniela Schadt Gespräche zu führen und 
Fragen zu stellen. Trotz des streng strukturierten Ablaufs nach 
Protokoll und der Anwesenheit von hochrangigen Politikern, wie 
Bundeskanzlerin Merkel, herrschte im Schloss Bellevue eine fami-
liäre Atmosphäre.
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Ada-Lovelace-Projekt – MINT-Akademie

Auftraggeber: Land Rheinland-Pfalz 
Laufzeit: Juli 2014 bis August 2016
Projektleitung: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Bearbeitung: B.Sc. Sophie Guhl

Das Ada-Lovelace-Projekt wurde in 2014 um den Bereich der 
MINT-Akademie ausgebaut und setzt einen Schwerpunkt auf 
die Förderung von Oberstufenschülerinnen an der Schnittstel-
le Schule-Studium. Die MINT-Akademie, welche am Übergang 
Schule und Studium angesetzt ist, hat das Ziel das Interesse von 
Schülerinnen der Oberstufe an Studienmöglichkeiten in MINT-
Bereichen zu wecken. Damit sollen insbesondere das Studium 
und die späteren Berufsmöglichkeiten den Schülerinnen der 
Oberstufe näher gebracht werden. 

Um dies zu erreichen wurde eine fünftägige MINT-Akademie 
im Juli durchgeführt. Hier hatten die Schülerinnen nicht nur die 
Gelegenheit einen Einblick in verschiedene MINT-Studiengänge 
zu bekommen, sondern konnten auch praktisch in Workshops 
ihre technischen und naturwissenschaftlichen Fähigkeiten er-
proben. Zudem wurden Seminare von pädagogisch/psycho-
logisch geschulten Trainerinnen zur Stärken und Schwächen-
Analyse durchgeführt. 

Durch Gespräche mit Studentinnen aus dem MINT-Bereich 
konnten Bedenken und Ängste vor diesen Studiengängen re-
duziert und das Interesse an einem Studium an der TU Kaisers-
lautern geweckt werden. Damit kann ein Impuls zur Steigerung 

der Zahl der Studierenden geleistet werden. Ziel ist es, junge 
qualifizierte Menschen anzusprechen, die sich in Zukunft für 
den Studienstandort Kaiserslautern entscheiden wollen. Ein 
weiteres Ziel der MINT-Akademie ist die Weiterentwicklung und 
Ergänzung der bereits bestehenden Schnittstellen zwischen 
Schulen der Westpfalz und der TU Kaiserslautern. Zusätzlich zu 
bestehenden Angeboten, wie dem Schnupperstudium (Mög-
lichkeit zum Besuch einzelner Vorlesungen ohne Gasthörer 
zu sein), der Kinder-Uni, die 10 – 14 jährige Schülerinnen und 
Schüler anspricht, dem Technotag sowie den Veranstaltungen 
des Ada Lovelace Projektes, bietet die MINT-Akademie einen 
weiterführenden Ansatz als Ergänzung, der bereits in ähnlichen 
Ansätzen (Summer Schools, Schnupperkurse Raumplanung) er-
folgreich erprobt und durchgeführt wurde.
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Promotionen 

Forschungs- und Doktorandenkolloquium des Lehrstuhls

Vom 03. bis zum 05. Juli 2014 trafen sich die Mitarbeiter/innen 
des Lehrstuhls sowie Doktoranden/innen von Frau Prof. Troe-
ger-Weiß in Lauda-Königshofen, um in ländlicher Umgebung 
intensiv über künftige Forschungsschwerpunkte des Lehrstuhls 
sowie die laufenden Dissertationsvorhaben zu diskutieren. 

Die Themen der laufenden Dissertationen decken ein breites 
Spektrum an aktuellen Fragestellungen der Regionalentwick-
lung und Raumordnung ab und sorgten mit den ihnen zu-
grunde liegenden Forschungsfragen und Thesen für lebhaf-
te Diskussionen. Insgesamt konnten die Doktoranden/innen 
im Anschluss an eine jeweils kurze Vorstellung des aktuellen 
Stands ihrer Dissertation und ggf. offenen Fragen für die weite-
re Ausgestaltung, aus dem kollegialen Austausch wertvolle und 
weiterführende Anregungen für die Arbeit an dem Dissertati-
onsvorhaben mitnehmen.

Ausgehend von den im Rahmen der Diskussionen der Disserta-
tionen aufgeworfenen interessanten Forschungsfragen, einem 
Rückblick auf die Forschungsplanung als Ergebnis des letztjäh-
rigen Doktoranden- und Forschungskolloquiums von Kirsten 
Mangels sowie einer Input-Präsentation von apl. Prof. Hans-
Jörg Domhardt, wurde intensiv über die künftigen Forschungs-
aktivitäten des Lehrstuhles diskutiert. 

Das Format des Doktoranden- und Forschungskolloquiums, das 
in dieser Form 2014 zum dritten Mal stattgefunden hat, hat 
sich bewährt. Ungestört und ohne Zeitdruck über die Promoti-
onsvorhaben in unterschiedlichsten Themenfeldern der Regio-
nalentwicklung und Raumordnung und die Forschungsthemen 
zu diskutieren, bringt große Vorteile für die Graduiertenförde-
rung. Dabei sind die Teilnehmer/innen sich einig, dass gerade 
dieser intensive Austausch nicht nur bei der Bearbeitung der 
Arbeiten hilft, sondern auch einen Motivationsschub darstellt.
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Laufende Promotionsvorhaben

Soziale Innovationen zur Sicherung der Daseinsvorsorge
Dipl.-Ing. Julia Anslinger

Erfolgsfaktoren für die Entwicklung ländlicher Regionen 
in Rheinland-Pfalz (Eingereicht Oktober 2014)
Dipl.-Ing. Claudia Bolte

Imageanalyse der Türkei – Das Image der Türkei  
aus Sicht von deutschen Unternehmen
Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Standortverhalten deutscher Medienunternehmen  
des Rundfunksektors
Dipl.-Geogr. Matthias Fischer

Auswirkungen der demographischen Alterung auf  
suburbane Räume
Dipl.-Geogr. Marcel Gärtner

Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume
Dipl.-Ing. Micha Kronibus

Standortmobilität von Unternehmen als Risikofaktor und 
Potenzial für die regionale und regionalwirtschaftliche 
Entwicklung – eine Herausforderung für die Raumordnung
Dipl.-Geogr. Kathrin Peter

Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume 
– Schwerpunkt Wirtschaft und Arbeitsmarkt
Dipl.-Ing. Elke Ries

Wirkung informeller Bürgerbeteiligung bei Planung  
und Realisierung von Windenergieanlagen
Dipl.-Geogr. Nadine Schrader-Bölsche

Die Bedeutung von Seehäfen für die regionale Entwick-
lung – Eine Wirkungsanalyse dargestellt am Beispiel des 
JadeWeserPort in Wilhelmshaven
Dipl.-Geogr. Sebastian Winter
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Internationale Aktivitäten

Namibia – Wahrnehmung von Gastdozenturen an der 
University of Namibia im Auftrag der GIZ 

Kooperationspartner:  Gesellschaft für Internationale   
 Zusammenarbeit (GIZ), 
 Universtiy of Namibia (UNAM)
Ansprechpartner: Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 
 apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt, 
 Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Im Februar und März 2014 verbrachten apl. Prof. Dr. Hans-Jörg 
Domhardt und Dr.-Ing. Kirsten Mangels je eine Woche auf dem 
Campus Nord der University of Namibia am Standort Ongwe-
diva, um den dortigen Bachelorstudierenden des Bauingenieur-
wesens im Rahmen von intensiven Blockseminaren Grundla-
genwissen im Bereich „Infrastructure Planning“ zu vermitteln. 
Prof. Gabi Troeger-Weiß nahm im Rahmen dieser Kooperation 

ihre Lehrverpflichtung im Modul „Society and the engineer“ 
im Mai 2014 wahr. Zudem wurden von apl. Prof. Dr. Hans-Jörg 
Domhardt zwei Studierende im Rahmen von „research pro-
jects“ betreut.

Im Rahmen der von der Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit gestützten Aufbauphase des Studiengangs Bauin-
genieurwesen an der University of Namibia in der Fakultät für 
Engineering and Information Technology konnten bereits 2013 
die ersten Absolventen ihr Bachelorstudium erfolgreich ab-
schließen. Mit dem Jahr 2014 läuft die sehr erfolgreich abgelau-
fene Unterstützung der Aufbauphase für den Studiengang aus 
und es ist vorgesehen, dass am dem Jahr 2015 sukzessive Lehr-
kräfte der GIZ in die Lehraufgaben einsteigen. Ab 2015 wird an 
der University of Namibia mit Masterprogrammen begonnen, 
an dem Prof. Gabi Troeger-Weiß weiter beteiligt sein wird.
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USA –Virginia Commonwealth University (VCU): Transat-
lantisches Seminar „Stärkung der Wirtschaftsförderung 
durch Regional Governance –Vergleich der Metropolre-
gion Rhein-Neckar mit der Richmond Region (Virginia, 
USA)“

Kooperationspartner: Virginia Commonwealth University
Ansprechpartner: apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt  
 Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Im Zuge der Kooperation zwischen der Douglas L. Wilder 
School of Government and Public Affairs an der Virginia Com-
monwealth University (VCU) und dem Fachbereich Raum- und 
Umweltplanung der TU Kaiserslautern fand im Sommersemes- 
ter 2014 das zweite transatlantische Seminar zum Thema 
„Stärkung der Wirtschaftsförderung durch Regional Gover-
nance – Vergleich der Metropolregion Rhein-Neckar mit der 
Richmond Region (Virginia USA)“ statt. Studierende der VCU 
aus dem Masterstudiengang Urban and Regional Planning und 
vier Studierende des Masters Stadt- und Regionalentwicklung 
haben sich zunächst theoretisch mit den Grundlagen für ihre 
Themenstellung auseinandergesetzt, bevor sie sich gemeinsam 
auf zwei Exkursionen in die Richmond Region sowie die Metro-
polregion Rhein-Neckar begeben haben. 

Inhaltliche Zielsetzung war es, aktuelle Herausforderungen für 
die Wirtschaftsförderung in den beiden Beispielsregionen her-
auszuarbeiten, Strukturen und Strateigen im Bereich der Wirt-
schaftsförderung unter Berücksichtigung von Regional Gover-
nance Ansätzen zu untersuchen, Einschätzungen der Regional 
Governance Ansätze im Bereich der Wirtschaftsförderung zu 
geben sowie abschließend Handlungsempfehlungen für die 
Wirtschaftsförderung abzuleiten. 

Der erste persönliche Austausch zwischen den amerikanischen 
und den deutschen Studierenden fand vom 19. Mai 2014 bis 
zum 24. Mai 2014 in Kaiserslautern statt. Während dieser Zeit 
wurden von Kaiserslautern aus diverse Expertengespräche im 
Rahmen von Tagesexkursionen in der Metropolregion Rhein-
Neckar, unter anderem mit Vertretern der Stadt Mannheim, 
der IHK Rhein-Neckar sowie der Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH, geführt. Inhaltlich wurden dabei Einschätzungen zu den 
bestehenden Strukturen sowie den Strategien der Wirtschafts-
förderung auf kommunaler und regionaler Ebene erfragt und 
mit den Experten diskutiert. 

Die zweite Exkursion fand vom 2. Juni 2014 bis zum 7. Juni 
2014 statt und führte in die Richmond Region. Auch hier wur-
den in Expertengesprächen mit Vertretern von u.a. der Rich-
mond Regional Planning District Commission und der Stadt 
Richmond Strategien und Organisationsstrukturen der Wirt-
schaftsförderung diskutiert. 

Die Gruppe der Studierenden hat gemeinsam mit den Be-
treuern des transatlantischen Seminars, Prof. John Accordino 
(VCU), apl. Prof. Hans-Jörg Domhardt und Dr.-Ing. Kirsten Man-
gels in mehreren Diskussionsrunden im Rahmen der Exkursio-
nen die Termine und Informationen kritisch reflektiert und dis-
kutiert. Das Resümee sowohl der amerikanischen als auch der 
deutschen Studierenden und Dozenten zu den Inhalten, dem 
Lernerfolg sowie dem Format des transatlantischen Seminars, 
das in einer Kooperationsvereinbarung der beiden Universitäten 
niedergelegt ist, war auch im zweiten Durchlauf sehr positiv, so 
dass es im Jahr 2015 eine Fortsetzung dieses Formates zu einer 
neuen Themenstellung geben wird.
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Tagungen, Veranstaltungen  
und Vorträge

Zukunft Land – Land der Zukunft: ein Dialogforum zur 
Krisen- und Zukunftsfestigkeit von Regionen und Kom-
munen 

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung der TU 
Kaiserslautern, der universitäre Potentialbereich „Region und 
Stadt“ der TU Kaiserslautern, der Think Tank „Denk.Raum.
Zukunft“ Kaiserslautern-Hannover sowie das Pestel-Institut 
Hannover konzipierten und organisierten von Mittwoch, 03. 
September bis Freitag, 05. September 2014 eine in Fachkreisen 
viel beachtete Tagung zum Thema „Zukunft Land – Land der 
Zukunft: ein Dialogforum zur Krisen- und Zukunftsfestigkeit 
von Regionen und Kommunen“ in der Evangelischen Akade-
mie Tutzing am Starnberger See. Entscheidungsträger aus Po-
litik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft sowie Vertreter von 
Verbänden und Kommunen nahmen an der Veranstaltung teil. 
In der angenehmen Atmosphäre des Schlosses Tutzing und des-
sen Schlosspark war einem konstruktiven Austausch und inten-
siven Diskussionen entsprechend Raum gegeben.  

Ausgehend von aktuell ablaufenden regionalen und interna-
tionalen Veränderungsprozessen lautete die übergeordnete 
Frage der Tagung, welche Faktoren zur Zukunftsfestigkeit und 
Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Deutschland – ins-
besondere ländlicher Räume – beitragen können. Was zeichnet 
demnach einen zukunftsfesten Wirtschaftsstandort aus? Kön-
nen ländliche Räume im Wettbewerb mit Metropolregionen be-
stehen? Können Unternehmen in ländlichen Räumen am glo-
balen Wettbewerb teilhaben? Welche Strategien können zur 
Verbesserung der Zukunftsfestigkeit umgesetzt werden?

Das Ziel des Dialogforums war es, gemeinsam mit namhaften 
Referentinnen und Referenten neue Erkenntnisse und Lösungs-
ansätze zu generieren und über die Frage zu diskutieren, inwie-
weit der Wirtschaftsstandort Deutschland mit seinen Branchen, 
Regionen und Kommunen zukunftsfähig aufgestellt ist.

In einer Eröffnungsrede begrüßte Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-
Weiß die Tagungsteilnehmer und gab einen Einblick in die viel-
fältigen und stark interdisziplinären Arbeits- und Forschungsfel-
der zur Zukunftsfestigkeit und Zukunftsfähigkeit von Städten 
und Regionen.

In seinem Key Note-Vortrag stellte Bundesminister a. D. Prof. Dr. 
Drs. h.c. mult. Klaus Töpfer Probleme und Chancen zukünftiger 
ökonomischer, ökologischer und sozialer Entwicklungen – wie 
Globalisierung, Klimawandel und Demographischer Wandel – 
zunächst auf globaler und anschließend auf regionaler bzw. 
staatlicher Ebene dar. Der Vortrag eröffnete den Teilnehmern 
einen fachthemenübergreifenden Gesamtblick auf die kom-
plexe Thematik der Krisen- und Zukunftsfestigkeit von Städten 
und Regionen.

Das weitere Programm gliederte sich auf zwei Tage verteilt in 
vier aufeinander folgende Themenbereiche:
• Strukturelle Trends
• Branchenspezifische Trends
• Medizinische und soziale Trends und 
• Kommunale und regionale Trends. 

An der Schnittstelle von Wissenschaft, Wirtschaft, Verwaltung 
sowie Gesundheit und Medizin konnte in insgesamt 17 Vorträ-
gen, beispielsweise von Dr. Ulrich Walwei, Vizedirektor des Insti-
tuts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur 
für Arbeit in Nürnberg, die Thematik der Krisen- und Zukunfts-
festigkeit von Regionen und Kommunen umfassend dargestellt 
und diskutiert werden. 

Neben den inhaltlichen Beiträgen ließ die Tagung aber auch 
noch genügend Raum zur Vernetzung sowie zur Diskussion ak-
tueller und zukünftiger Projekte in Forschung und Praxis. Die 
Aktualität sowie wissenschaftliche und praktische Relevanz des 
Themas wurde sehr deutlich.
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12. Kaiserslauterner Forum: Dienstleistungen – Entwick-
lungsfaktor in ländlichen Räumen

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung und die 
Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz (ZIRP) veranstalteten in die-
sem Jahr wieder gemeinsam das Kaiserslauterner Forum, das 
am 12. November 2014 zum Thema „Dienstleistungen – Ent-
wicklungsfaktor in ländlichen Räumen“ stattfand. Die seit dem 
Jahr 2001 in regelmäßigen Abständen stattfindende Veranstal-
tung behandelt aktuelle und praxisbezogene Themen der Re-
gional- und Kommunalentwicklung und unterstützt somit aktiv 
den Wissenschaft-Praxis-Transfer. Anwesend waren in diesem 
Jahr Vertreter aus Politik, Landes- und Kommunalverwaltung, 
Kammern und Verbänden sowie Wissenschaft.

Dienstleistungen sind ein wichtiger Wirtschaftszweig auch in 
ländlichen Regionen und tragen zur Sicherung der Daseinsvor-
sorge sowie zur Attraktivität ländlicher Räume bei. Angesichts 
dessen wurde der Frage nachgegangen, wie sich öffentliche, 
private und halböffentliche Dienstleistungen vor dem Hinter-
grund aktueller Herausforderungen, wie dem demografischen 
und strukturellen Wandel und knapper kommunaler Haushalte, 
weiter entwickeln und zukunftsfähig aufstellen können. Mit ei-
nem Anteil von fast 72 Prozent der Beschäftigten in Rheinland-
Pfalz (Stand: Februar 2014) ist der Dienstleistungssektor zudem 
ein wichtiger Arbeitgeber, wie Heike Arend, Geschäftsführerin 
der ZIRP, herausstellte.

Einen Überblick über das Thema Dienstleistungen und Daseins-
vorsorge in ländlichen Räumen gab Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi 
Troeger-Weiß. Unter anderem wies sie darauf hin, dass neue 
Märkte durch Alterung, Steigung von Einpersonenhaushalten 
und Migration entstehen können und gab positive Beispiele zur 
Unterstützung und Sicherung der Leistungen.

Die Referentinnen und Referenten des Themenschwerpunktes 
Öffentliche und private Kerndienstleistungen in ländlichen Räu-
men Dr. Irmgard Stippler, Vorsitzende des Vorstandes der AOK 
Rheinland-Pfalz/Saarland, Heidrun Schulz, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion 
Rheinland-Pfalz/Saarland, Thomas Berg, Leiter Gründungszen-
trum „Neue Genossenschaften“ des Genossenschaftsverbands 
e.V. sowie Ralph Spiegler, Bürgermeister und stellvertretender 

Vorsitzender des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz 
sprachen bewusst von Herausforderungen und nicht von Pro-
blemen in ländlichen Räumen und stellten Maßnahmen ihrer 
Einrichtungen vor. 

Anschließend wurden die Themen Mobilität und Soziale Dienst-
leistungen – Grundlage des sozialen Zusammenhalts vertiefend 
behandelt. Im Workshop Mobilität gaben zunächst Univ.-Prof. 
Ulrike Reutter vom Lehrgebiet Mobilität und Verkehr der TU 
Kaiserslautern und Rolf Tödtmann, Regionalleiter SüdWest 
RHENUS VENIRO GmbH & Co. KG Inputstatements, bevor die 
Diskussion mit dem Plenum geöffnet wurde. Sie machten un-
ter anderem auf die Wichtigkeit der Vernetzung der verschie-
denen Sektoren, wie Auto, ÖPNV und Fahrrad, aufmerksam 
sowie auf die zunehmende Digitalisierung in dieser Branche, 
wodurch Chancen zur Sicherung der Mobilität und neue Mo-
bilitätsdienstleistungen entstehen können. Auch die Nutzung 
von Smartphones spielt hier eine wichtige Rolle. Im Workshop 
Soziale Dienstleistungen sprachen Albrecht Bähr, Landesdiako-
niepfarrer, Diakonisches Werk Pfalz, Vinzenz du Bellier, Caritas-
direktor Diözese Speyer und Dr. med. Jürgen Hoffart, Haupt-
geschäftsführer der Landesärztekammer Rheinland-Pfalz. Sie 
stellten heraus, dass sowohl in der Pflege als auch der Allge-
meinmedizin mehr Fachkräfte benötigt werden, was eine große 
Herausforderung darstellt. Gute soziale Dienstleistungen müs-
sen angemessen entlohnt werden und attraktiv sein. Schon in 
der Ausbildung muss ein Umdenken stattfinden. Auch sollten 
ehrenamtlich Engagierte stärker zur Erbringung sozialer Dienst-
leistungen gefördert und eingebunden werden.

Abschließend referierte apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt über 
die Bedeutung von Zentren für die Daseinsvorsorge in ländli-
chen Räumen.

Insgesamt wurde immer wieder die Notwendigkeit zur Zusam-
menarbeit, vor allem auch zwischen Wirtschaft und Regionen, 
betont und eine stärkere Kommunikation zwischen den einzel-
nen Akteuren verlangt. Gemeinsames Arbeiten in Netzwerken, 
Abbau von Konkurrenzdenken und Ausprobieren innovativer 
Ansätze und Projekte waren diesbezüglich wichtige Themen. 
Auch die zentrale Bedeutung von flexiblen Standards und Rah-
menbedingungen wurden betont, um Dienstleistungen in der 
Fläche vorhalten zu können.
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Virtueller Arztbesuch mit Realtime-Gesundheitslogistik – 
Präsentation auf der Medica 2014

Bei der Medica 2014 stellte der Lehrstuhl Regionalentwicklung 
und Raumordnung den Ansatz für ein Projekt „Virtueller Arzt-
besuch mit Realtime –Gesundheitslogik“ vor. 

Chronisch kranke Patienten sowie entlassene Reha-Patienten 
können über IT-Kommunikationswege mit ihrem Arzt kommu-
nizieren und per Videokonferenz die Sprechstunde besuchen. 
Dort kann der Arzt beraten, aber auch weitere Anleitungen zum 

Heilungsprozess geben. Diese können auch per Video mitgeteilt 
werden. Im Falle von Verordnungen wird unter der Einbezie-
hung der elektronischen Krankenkarte alles an weitere Ärzte, 
Gesundheitsdienstleister (z.B. Krankengymnastik) übermittelt. 
Auch Verordnungen von Medikamenten gehen per elektroni-
schem Rezept an Apotheken, die dann die Arzneimittel direkt 
an den Patienten nach Hause liefern. Der Patient kann nach 
dem virtuellen Arztbesuch sofort die Medikamente einnehmen 
oder aber nach Entlassung aus dem Krankenhaus die Medika-
mente sofort zu Hause in Empfang nehmen.
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Vorträge von Leitung und Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern des Lehrstuhls 

Januar

Die Zukunft des ländlichen Raumes in Europa und den USA
Vortrag auf der Veranstaltung „Zwischen Idylle und Realität 
– Ländliches Leben in den USA und Europa“ der Atlantischen 
Akademie am 15. Januar 2014 in Mannheim (Hans-Jörg Dom-
hardt)

Februar

Chancen der Energiewende für ländliche Räume
Vortrag bei der offiziellen Eröffnung des Regionalbüros West-
pfalz der Energieagentur Rheinland-Pfalz „Gemeinsam für die 
Energiewende in unserer Region“ am Mittwoch 12. Februar 
2014 in Kaiserslautern (Hans-Jörg Domhardt)

ZukunftsiDeen – Innovative Daseinsvorsorge durch Ener-
gieeinsparung, Energieeffizienz und Erneuerbare Energi-
en nachhaltig gestalten im Rhein-Hunsrück-Kreis
Vortrag auf der Dortmunder Konferenz DASEINSVORSORGE IN 
DER RAUMPLANUNG, Sicherung - Finanzierung – Vernetzung 
– Qualitäten am 14. Februar 2014 (Hans-Jörg Domhardt und 
Swantje Grotheer)

JobTown – Was machen eigentlich die anderen? – Bericht 
vom und Rückblick auf den Transnationalen Workshop in 
Rennes 
Vortrag im Rahmen des dritten Treffens der URBACT Local Sup-
port Group Kaiserslautern im Rahmen des URBACT II Projek-
tes JOBTOWN am 27. Februar 2014 in Kaiserslautern (Kirsten 
Mangels)

April

Das Modellvorhaben Aktionsprogramm Regionale Da-
seinsvorsorge des deutschen Bundesministeriums für 
Verkehr und Digitale Infrastruktur im Überblick
Vortrag im Rahmen des Internationalen Informations- und Er-
fahrungsaustausches in Niederösterreich am 2. April 2014 in 
Krems (Österreich) (Kirsten Mangels)

Using Theme Roads for Regional Revitalization
Vortrag auf der Jahreskonferenz der American Planning As-
sociation (APA) 2014 am 29. April 2014 in Atlanta (Hans-Jörg 
Domhardt)

Mai

Forschungsstandort Rheinland-Pfalz – Bilanz und  
Perspektiven
Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung des Landtags Rhein-
land-Pfalz zum Forschungsstandort Rheinland-Pfalz am 06. Mai 
2014 (Gabi Troeger-Weiß)

Demographie- und Regionalmanagement – eine starke 
Strategie zur Gestaltung der Heimat
Vortrag im Rahmen einer Tagung der bayerischen Regional-
manager des bayerischen Staatsministeriums der Finanzen für 
Landesentwicklung und Heimat am 12. Mai 2014 in Nürnberg 
(Gabi Troeger-Weiß)
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Juni

Demographische Entwicklung und Strukturwandel in 
Oberfranken: Daseinsvorsorge – Handlungsansätze für 
Kommunen im ländlichen Raum
Vortrag im Rahmen des Wasserforums Oberfranken der Re-
gierung von Oberfranken am 03. Juni 2014 in Thurnau (Gabi 
Troeger-Weiß)

Juli

Regionalentwicklung durch Tourismus – touristische The-
menstraßen im Vergleich: die Deutsche Porzellanstraße in 
Oberfranken und die Crooked Road in Virginia“
Vortrag im Rahmen einer Tagung des Porzellanikons am 01. Juli 
2014 in Selb (Gabi Troeger-Weiß)

September

Zukunft Land-Land der Zukunft
Einführung zum Dialogforum zum Thema Krisen- und Zukunfts-
festigkeit von Regionen und Kommunen vom 3.-5. September 
2014 in der Evangelischen Akademie Tutzing in Tutzing (Gabi 
Troeger-Weiß)

Neue Ansätze der Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen
Vortrag im Rahmen des Volkswirtschaftlichen Seminars „Nach-
haltige Stadt-/Landentwicklung“ der Hanns-Seidel-Stiftung am 
14. September 2014 in Kloster Banz (Gabi Troeger-Weiß)

Interdisziplinäres Expertengespräch „Resilienz und Ver-
wundbarkeit“
Teilnahme und Statements im Rahmen des Expertengesprächs 
vom 18.-19. September 2014 in der Evangelischen Akademie 
Tutzing in Tutzing (Gabi Troeger-Weiß)

Zukunft der Nahversorgung in ländlichen Räumen
Input im Rahmen der Podiumsdiskussion: Regionaler Handel 
und Nahversorgung – die Sicht der Wissenschaft anlässlich des 
2. Innovationstags zur Zukunft des Handels des Rhein-Neckar 
Kreises am 19. September 2014 in Heidelberg (Kirsten Mangels)

November

Dienstleistungen – Basis der Daseinsvorsorge in ländli-
chen Räumen
Vortrag im Rahmen des Kaiserslauterner Forums am 12. No-
vember 2014 in Kaiserslautern (Gabi Troeger-Weiß)

Die Bedeutung von Zentren für die Daseinsvorsorge in 
ländlichen Räumen
Vortrag auf dem Kaiserslauterner Forum 2014 „Dienstleistun-
gen – Entwicklungsfaktor in ländlichen Räumen“ am 12. No-
vember 2014 in Kaiserslautern (Hans-Jörg Domhardt)

Landesentwicklung und kommunale Daseinsvorsorge
Vortrag im Rahmen des kommunalpolitischen Forums „Landes-
entwicklung und Kommunen: Partner für die Heimat? des Bay-
erischen Städtetags und der Akademie für Politische Bildung 
Tutzing am 17. November 2014 in Nürnberg (Gabi Troeger-
Weiß)

Dezember

Öffentliche und private Daseinsvorsorge – zentraler Bau-
stein für die Zukunftsfestigkeit von Regionen
Vortrag im Rahmen der Tagung Zukunft(s)Land – ländliche 
Räume entwickeln, ordnen und gestalten der Evangelischen 
Akademie Tutzing vom 3.-4. Dezember 2014 in Tutzing (Gabi 
Troeger-Weiß)
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Aktivitäten in der Lehre

Im Sommersemester 2014 und Wintersemester 2014/2015 
wurden vom Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 
im Bachelorstudiengang Raumplanung (B.  Sc.) sowie in den 
Masterstudiengängen Stadt- und Regionalentwicklung (M. Sc.) 
und Umweltplanung und Recht (M.  Sc.) Lehrveranstaltungen 
gehalten, Bachelorarbeiten betreut sowie (Auslands-) Exkur-
sionen durchgeführt. Darüber hinaus wurden Vorlesungs- und 
Übungsveranstaltungen im Bachelorstudiengang Lehramt Geo-
graphie gehalten und Geländeübungen durchgeführt.

Neben Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß waren apl. Prof. Dr. 
Hans-Jörg Domhardt, Dr.-Ing. Kirsten Mangels, Dr.-Ing. Swantje 
Grotheer, Dipl.-Geogr. Nadine Schrader-Bölsche, Dipl.-Geogr. 
Kathrin Peter und Dipl.-Ing. Julia Anslinger in der Lehre tätig.

Unterstützt wurde der Lehrstuhl insbesondere in praxisorien-
tierten Lehrveranstaltungen von den folgenden Honorarprofes-
suren und Lehrbeauftragten:

• Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz 
• Dr. Peter Dell 
• Dipl.-Ing. Jens Stachowitz
• Dipl.-Ing. Micha Kronibus

Lehrveranstaltungen im Bachelorstudiengang Raumpla-
nung

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2014

2. Semester 
• Kartographie (Dipl. Geogr. Nadine Schrader-Bölsche)
• Konzepte, Instrumente und Strategien der Raumordnung 

(Dipl.-Ing. Micha Kronibus)
• Neue Instrumente der Raumordnung (Prof. Dr. Gabi Troe-

ger-Weiß)

4. Semester 
• Bewertungsanalysen (apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt)
• Standort- und Marktanalysen in der Regionalentwicklung 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

6. Semester 
• Bachelorprojekt zum Thema „Energie- und Klimaschutz-

konzepte zur Umsetzung der Energiewende: Strategien im 
Landkreis Kaiserslautern“ (Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2014/2015

1. Semester 
• Grundlagen der Raumordnung (Prof. Dr. Hans-Jürgen Sei-

metz)
• Raum- und Siedlungsentwicklung (apl. Prof. Dr. Hans-Jörg 

Domhardt)
• Sozioökonomischer Strukturwandel und demografischer 

Wandel (Dr.-Ing. Swantje Grotheer)
• Medien- und Öffentlichkeitsarbeit (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)
• Moderation und Mediation (Dr. Peter Dell)
• Rede, Vortrag, Präsentation (apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Dom-

hardt)

3. Semester 
• Struktur- und Prozessanalysen in der Raum- und Regional-

entwicklung (Dipl.-Ing. Micha Kronibus)

5. Semester 
• Europäische Regional- und Strukturpolitik (Dr.-Ing. Kirsten 

Mangels)
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Bachelorprojekt zum Thema „Kommunale Energie- und 
Klimaschutzkonzepte zur Umsetzung der Energiewende: 
Strategien im Landkreis Kaiserslautern“

Betreuung: Swantje Grotheer

Die bundespolitischen Beschlüsse zur Energiewende, mit dem 
Ziel die Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2020 um 40 % 
und bis zum Jahr 2050 um mindestens 80 % gegenüber dem 
Jahr 1990 zu senken sowie den Anteil erneuerbarer Energien 
an der Stromerzeugung bis 2020 auf mindestens 35 % zu stei-
gern, haben auf allen politischen und planerischen Ebenen zu 
einer Reihe von Zielformulierungen, Strategien und Maßnah-
men geführt. Regionen und Kommunen stehen vor der Aufga-
be die Bereitstellung und Nutzung von erneuerbaren Energien 
zu unterstützen, woraus sich vielfältige Potenziale aber auch 
Herausforderungen ergeben. Hinzu kommen die Herausforde-
rungen die die gesetzten Ziele zum Klimaschutz mit sich brin-
gen.

Diese Potenziale wie auch Herausforderungen werden zuneh-
mend dezentral aufgenommen und angegangen und eine Rei-
he von Kommunen hat entsprechende Konzepte zur Nutzung 
dezentraler Energiepotenziale wie auch zum kommunalen Kli-
maschutz entwickelt. 

Im überwiegend ländlich geprägten Landkreis Kaiserslautern 
gibt es bereits einige Verbands- und Ortsgemeinden, die, un-
terstützt von unterschiedlichen Förderprogrammen der EU, des 
Bundes, und der Länder recht umfassende Strategien zur Stär-
kung der erneuerbaren Energien bzw. zum kommunalen Kli-
maschutz entwickelt und umgesetzt haben. Dabei werden die 
Zielsetzungen auch von den Förderprogrammen mit beeinflusst 
und wirken sich auf die jeweiligen Schritte zur Erarbeitung der 
Konzepte (Analyse, Formulierung der Ziele, Einbeziehung der 
Bürger, etc.) in unterschiedlicher Weise aus. Solche Modell-/
Pilotprojekte können immer auch für andere Kommunen ein 
Vorbild sein, bzw. Ansätze zur Übertragbarkeit ermöglichen. 

Ziel des Projektes war es, zwei unterschiedliche Strategien und 
Ansätze von Kommunen aus dem Landkreis Kaiserslautern 
zu analysieren und die Vor- und Nachteile der strategischen 
Ansätze herauszuarbeiten. Untersucht, ausgewertet und mit 
lokalen Experten diskutiert wurden die Konzepte und ausge-
wählte Projekte, wie zum Beispiel Nahwärmenetze oder die 
energieautarke Kläranlage, der Verbandsgemeinde Weilerbach 
(„Zero Emission Village“, Förderung aus europäischen Mitteln 
des 7. Forschungsrahmenprogramms) sowie der Ortsgemeinde 
Enkenbach-Alsenborn (Masterplan 100 % Klimaschutz, Förde-
rung durch das Bundesumweltministerium). 

Aufbauend auf den Erkenntnissen wurden im Rahmen des Pro-
jektes Handlungserfordernisse sowie Ideen für ein kommunales 
Energie-/Klimaschutzkonzept für die Verbandsgemeinde Land-
stuhl im Landkreis Kaiserslautern erarbeitet und vor Ort vorge-
stellt bzw. diskutiert.
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Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang Stadt- und 
Regionalentwicklung

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2014

2. Semester 
• Aktuelle Fragen der europäischen Regional- und Struktur-

politik (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)
• Aktuelle Fragen der Regionalentwicklung (apl. Prof. Dr. 

Hans-Jörg Domhardt / Dr.-Ing. Swantje Grotheer)
• Aktuelle Strategien in Projektmanagement (Dr.-Ing. Swantje 

Grotheer)
• Raumentwicklung in Europa (Dr.-Ing. Kirsten Mangels / Dr.-

Ing. Swantje Grotheer / Dipl.-Ing. Julia Anslinger)
• Regionalmarketing (Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

4. Semester 
• Masterprojekt zum Thema „Stärkung der Wirtschaftsför-

derung durch Regional Governance – Vergleich der Metro-
polregion Rhein-Neckar mit der Greater Richmond Region“ 
(apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt / Dr.-Ing. Kirsten Man-
gels)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2014/2015

1. Semester 
• Kooperative und partizipative Planungsprozesse (Dipl.-Ing. 

Jens Stachowitz)
• Neue Strategien in der Raumordnung (apl. Prof. Dr. Hans-

Jörg Domhardt)

3. Semester 
• Innovative und nachhaltige Kommunal- und Regionalent-

wicklung (Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)
• Kommunale und regionale Wirtschaftsförderung (Dr.-Ing. 

Kirsten Mangels)

Bachelorarbeiten

Im Jahr 2014 wurden am Lehrstuhl Regionalentwicklung und 
Raumordnung mehrere Bachelorarbeiten betreut. 

Folgende Bachelorarbeiten wurden 2014 abgeschlossen: 

Hochwasserschutz in der Regionalplanung. Eine verglei-
chende Untersuchung von Flächenausweisungen zum 
vorbeugenden Hochwasserschutz am Beispiel der Regio-
nalpläne Düsseldorf und Mittlerer Oberrhein
Jens Karrenberg

Konversionsstandort Kusel – regionale Auswirkungen 
und Strategien der kommunalen Entwicklung vor dem 
Hintergrund der Standortschließung
André Wolf

Auswirkungen der Militärpräsenz der US-Amerikaner auf 
den Tourismus der Stadt Landstuhl
Florian Denzer

Empfehlungen zur Umsetzung eines nachhaltigen Kon-
versionsprozesses für ehemalige Bergbaugebiete am Bei-
spiel der Grubenstandorte Göttelborn/Quierschied und 
Landsweiler-Reden
Dennis Zimmer

Sicherung der Daseinsvorsorge – Empfehlungen für die 
Gesundheitsversorgung des Landkreises Bitburg-Prüm
Markus Henn

Sicherung von Gesundheitsinfrastrukturen in ländlichen 
Räumen vor dem Hintergrund des demographischen 
Wandels – Handlungsempfehlungen für den Donners-
bergkreis
Marieluise Neumann

Chancen und Risiken für die touristische Entwicklung 
durch die Einrichtung eines Nationalparks Hunsrück-
Hochwald am Beispiel des Landkreises Birkenfeld
Leif Mazomeit

Vergleich der Planungsansätze regionaler Klimawande-
lanpassungsstrategien am Beispiel der Metropolregion 
Hamburg und der Emscher-Lippe-Region
Etienne Conte

Mittelstädte als Stabilisatoren in ländlich geprägten Räu-
men in Rheinland-Pfalz – Chancen und Risiken am Bei-
spiel von Pirmasens und Idar-Oberstein
Matthias Guth

Masterarbeiten

Im Jahr 2014 wurden am Lehrstuhl Regionalentwicklung und 
Raumordnung mehrere Masterarbeiten betreut. 

Folgende Masterarbeiten wurden 2014 abgeschlossen:

Beiträge regionaler Entwicklungskonzepte im Rahmen 
von LEADER zur strukturellen Stärkung ländlicher Räu-
me – ex-post-Evaluierung des REK der LEADER-Region 
Warndt
Rebecca De Angelis

Beitrag der Regionalplanung zu Mitigation und Adaption 
des Klimawandels – Auswertung und Vergleich exempla-
rischer Regionalpläne
Marco Weiler

Die raumordnerische Steuerung von großflächigem Le-
bensmitteleinzelhandel – dargestellt an Beispielen aus 
der Metropolregion Rhein-Neckar
Eva Becker

Erneuerbare Energien als Wirtschaftsfaktor für ländliche 
Räume – Vergleichende Untersuchung der Wertschöp-
fung zweier Landkreise in RLP
Eduardt Kohleber
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Lehrveranstaltungen im Studiengang  
Lehramt Geographie

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2014

• Einführung in die Anthropogeographie II (Prof. Dr. Gabi 
Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie II (Dipl. Geogr. Ka-
thrin Peter)

• Topographische und thematische Kartographie (Dipl.-Geo-
gr. Kathrin Peter)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2014/2015

• Einführung in die Anthropogeographie I (Prof. Dr. Gabi 
Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie I (Dipl. Geogr. Se-
bastian Winter)

• Raum- und Siedlungsentwicklung (apl. Prof. Dr. Hans-Jörg 
Domhardt)

• Regionale Geographie Europa/Außereuropa ( Prof. Dr. Gabi 
Troeger-Weiß / Dipl. Geogr. Kathrin Peter / Dr. rer. Nat. Uwe 
Reck)

• Sozio-ökonomischer Strukturwandel und demografischer 
Wandel (Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Geländeübungen 2014

• Vier eintägige Geländeübungen im Rahmen der Veranstal-
tung Allgemeine Anthropogeographie II (Dipl. Geogr. Ka-
thrin Peter / Dipl. Geogr. Sebastian Winter)

• Fünftägige Deutschland-Geländeübung in die Europäische 
Metropolregion Nürnberg (Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / Dr.-
Ing. Kirsten Mangels)

Externe Lehraufträge

Im Wintersemester 2014/2015 lehrte Prof. Dr. Gabi Troeger-
Weiß an der Universität Augsburg das Fach „Regionalmanage-
ment“ für Studierende der Wirtschaftsgeographie gemeinsam 
mit Prof. Dr. jur. Konrad Goppel.

Im Wintersemester 2014/2015 führte apl. Prof. Dr. Hans-Jörg 
Domhardt die Lehrveranstaltung „Rede, Vortrag, Präsentation 
für Facility Management“ für Studierende des Bachelorstudi-
engangs Facility Management in der Fachrichtung Bauingeni-
eurwesen an der Technischen Universität Kaiserslautern durch.

Preis der Kreissparkassenstiftung für Thea Heinzler für 
ihre Bachelorarbeit „Nutzung und Vermarktung von 
Standortpotentialen als Chance für Kommunen im inter-
kommunalen Einwohnerwettbewerb in Rheinland-Pfalz 
am Beispiel der Gemeinde Carlsberg – Konzept und Ver-
marktung als Beitrag zur strategischen Kommunalent-
wicklung“

Am 10. Juni 2014 erhielt die Absolventin des Bachelorstudien-
gangs Raumplanung den Preis der Kreissparkassenstiftung für 
ihre am Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ge-
schriebene Bachelorarbeit. 

Das Ziel dieser Bachelorarbeit war es, eine Strategie zur Ver-
marktung der Gemeinde Carlsberg als Wohnstandort zu ent-
wickeln, die sich in die Gesamtstrategie zur Entwicklung der 
Gemeinde integrieren lässt. Die Arbeit von Frau Heinzler knüpft 
konzeptionell an betriebliche Ansätze des Marketings an und 
überträgt deren Ansätze auf eine Wohnstandortvermarktung 
zunächst generell und anschließend speziell für die Gemeinde 
Carlsberg. Die Bachelorarbeit von Frau Heinzler hat sowohl hin-
sichtlich der Strukturierung, der Vorgehensweise als auch der 
erarbeiteten Ergebnisse überzeugt. Darüber hinaus ist sie sehr 
nachvollziehbar geschrieben und arbeitet wesentliche Aspekte 
des Themas auf.

Der Preis der Kreissparkassenstiftung hat mit den ausgezeich-
neten Arbeiten, die alle 2013 abgeschlossen wurden, solche 
gewürdigt, die entsprechend des Stiftungszwecks einen be-
sonderen Bezug zur praktischen Anwendung, insbesondere in 
vielfältigen mittelständischen Wirtschaftsbereichen aufweisen.

28



Publikationen 

Publizierte Fachbeiträge von Leitung und Mitarbeitern 
des Lehrstuhls

Domhardt, Hans-Jörg/ Lill, Michael (2014): Empfehlungen 
für erfolgreichen grenzüberschreitenden E-Commerce 
im Oberrheingebiet, Ergebnisse einer Befragung ausge-
wählter IT-Unternehmen, herausgegeben von IHK ZETIS

Grotheer, Swantje; Schwöbel, Arne; Stepper, Martina (Hrsg.) 
(2014): Nimm´s sportlich – Planung als Hindernislauf, Pu-
blikation 16. Junges Forum der ARL 29. bis 31. Mai 2013 in 
Kaiserslautern, Arbeitsberichte der ARL Band 10

Grotheer, Swantje (2014): Rezension zu MATERN, ANTJE: 
Mehrwert Metropolregion. Stadt-Land-Partnerschaften 
und Praktiken der Raumkonstruktion in der Metropolre-
gion Hamburg. 391 S., 32 Abb. und 8 Tab. Urban Studies. 
transcript Verlag, Bielefeld 2013, in: Erdkunde Vol. 68 No. 3, 
S. 225-226

Troeger-Weiß, Gabi; Grotheer, Swantje (2014): Schnittstel-
len grenzüberschreitender Kooperationen – das Projekt 
„Gute Nachbarschaft im bayerisch-tschechischen Grenz-
raum“, in: Pechlaner, Harald; Jochmann, Judith (Hrsg.): Grenz-
überschreitende Kooperationen im Tourismus. Strategien zur 
Produkt- und Angebotsentwicklung, S. 175-192

Troeger-Weiß, Gabi (2014): Netzwerke als Instrument zur 
Senkung struktureller und funktionaler Risiken regiona-
ler Wirtschaftsräume, in: Pechlaner, H.; Doepfer, B:C:, (Hrsg.): 
Wertschöpfungskompetenz und Unternehmertum: Rahmenbe-
dingungen für Entrepreneurship und Innovation in Regionen, 
Wiesbaden, S. 53-67

Troeger-Weiß, Gabi; Domhardt, Hans-Jörg (2014): Zukunfts-
ideen für Infrastruktur und Daseinsvorsorge, in: Zukunfts-
initiative Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Wirtschaft mit Weitblick, 
Mainz, S. 132-133

Mitgliedschaften und Mitwirkung in 
Verbänden, fachlichen Vereinigun-
gen und Gremien 

Beirat für Raumentwicklung des Bundesministeriums für 
Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI)

Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß wurde im Juni 2014 erneut 
in den Beirat für Raumentwicklung des Bundesministeriums für 
Verkehr und digitale Infrastruktur berufen. Mitglieder des Bei-
rats beraten das Ministerium ehrenamtlich in Grundsatzfragen 
in der räumlichen Entwicklung, insbesondere zu Fragen der zu-
künftigen Raumentwicklung, der Raumordnungspolitik sowie 
zu ihrem Einfluss Größen. Im Beirat sind Persönlichkeiten aus 
Wissenschaft und Praxis aus Deutschland sowie aus ausgewähl-
ten Nachbarstaaten vertreten. Der Beirat wird jeweils in einer 
Legislaturperiode des Deutschen Bundestags berufen.

Im Rahmen der Beiratstätigkeit arbeitet Univ.-Prof. Dr. Gabi 
Troeger-Weiß in der Arbeitsgruppe „Raumentwicklung und di-
gitale Infrastruktur“ mit. Darüber hinaus ist sie im Rahmen der 
Initiative des erweiterten Vorsitzendenkreises bei der Initiative 
„Raumordnung und Raumentwicklung“ beteiligt.

Beirat für Demographie des Landes Rheinland-Pfalz

Im Juni 2014 wurde Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß von der 
Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz in den Beirat für 
Demographie des Landes Rheinland-Pfalz berufen. Der Beirat 
wurde einberufen, um Austausch und Zusammenarbeit zwi-
schen Landesregierung und Wissenschaft in Rheinland-Pfalz 
zu verstärken. Dabei geht es darum innovative Antworten und 
Lösungen für die Herausforderungen des demographischen 
Wandels aufzuzeigen und zu diskutieren. Der Beirat ist interdis-
ziplinär mit Professorinnen und Professoren unterschiedlicher 
Universitäten und Hochschulen aus Rheinland-Pfalz besetzt. 

Hans-Jörg Domhardt als Sprecher des Informations- und 
Initiativkreis (IIK) Regionalplanung der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung (ARL)

Der IIK Regionalplanung der ARL gilt seit seiner Etablierung im 
Jahre 1996 als herausgehobenes Beispiel für die Kooperation 
zwischen Wissenschaft und Planungspraxis innerhalb der Aka-
demie, der sich insbesondere in einem kontinuierlichen Diskurs 
um die Zukunft der Regionalplanung bzw. Regionalentwick-
lung bewährt hat. 
Derzeitig werden einige Weiterentwicklungen in der Organisa-
tionsstruktur und bei der Außendarstellung des IIK vorgenom-
men in deren Zuge u.a. 

• ein temporäres Sprecherteam zur Verbesserung der Außen-
darstellung und des Dialoges zwischen IIK und Präsidiums 
eingerichtet, 

• eine Agenda von relevanten Themenbereichen für die Dis-
kussion und Bearbeitung durch den IIK erarbeitet werden. 

Seit Ende 2013 haben apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt/TU Kai-
serslautern und Ministerialrätin Petra Schmidt-Kaden/Schwerin 
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gemeinsam die Funktion des Sprecherteams übernommen. Ihre 
Aufgaben liegen in der Vorbereitung der jeweiligen Sitzungen 
und als Ansprechpartner für den IIK zudem übernehmen Sie 
Außenvertretungs- und Berichtsaufgaben. 

Nach einer aktiven Mitwirkung bei der vierten Deutschen Re-
gionalplanungstagung am 25. und 26. September 2014 in 
Würzburg stehen derzeitig die Herausgabe eines Sammelban-
des zum Raumordnungsverfahren in 2015 auf der Agenda des 
IIK Regionalplanung. Des Weiteren wird sich angesichts der un-
gebrochenen Dynamik der IIK weiterhin mit dem großflächigen 
Einzelhandel beschäftigen. Er kann hier an sein Positionspa-
pier Nr. 67 „Großflächiger Einzelhandel als Herausforderung“ 
(2006) und an weitere ARL-Arbeiten anknüpfen.

Arbeitsgruppe der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/ 
Rheinland‐Pfalz/ Saarland der Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung „Border Futures - Zukunfts-
fähigkeit Grenzüberschreitender Kooperation“ 

Im März 2014 wurde Dr.-Ing. Kirsten Mangels in die Arbeits-
gruppe der LAG Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland der ARL 
„Border Futures - Zukunftsfähigkeit Grenzüberschreitender Ko-
operation“ aufgenommen. Das Ziel der LAG „Border Futures“ 
ist es, die praxisrelevante Thematik der grenzüberschreitenden 
Kooperation mit neueren Erkenntnissen der planungsrelevan-
ten Grenzraumforschung im europäischen Kontext zu diskutie-
ren. Dabei stehen Theoriediskurse (Grenzraumforschung und 
Planungstheorie) mit Bezug zu Grenzräumen ebenso im Fokus 
der Diskussionen wie aktuelle Rahmenbedingungen und Her-
ausforderungen in Grenzräumen. Gleichzeitig findet ein Aus-
tausch über bestehende und in Entwicklung befindliche Poli-
cies, Konzepte und Strategien für die territoriale Entwicklung 
von Grenzräumen statt. Die Ergebnisse der Überlegungen und 
Diskussionen sollen in einer Publikation münden.

Weitere Mitgliedschaften und Mitwirkungen: 

Systemakkreditierung der TU Kaiserslautern (Univ.-Prof. 
Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Jury zur Verleihung des Werner-Ernst-Preises der Akade-
mie für Raumforschung und Landesplanung (Univ.-Prof. Dr. 
Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Vorstand des Projekts „Crossing Borders“ 
(Netzwerk Vorsorge Darmkrebs – Geomedizin) der Burda 
Stiftung (Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
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